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Heute sind die Straßennamen einfach kein Thema mehr. Kaum noch
der Erwähnung wert ist – zumindest für die Einwohner – auch die
Landwirtschaft. Und das, obwohl die Orte in Wiesen und Felder einge-
bettet sind. Doch heutzutage gibt es ca. 10 Familien, die im Nebener-
werb Landwirtschaft betreiben. Der größte Teil der Felder werde von
der Grumbacher Agrargenossenschaft „Dresd ner Vorland“ bewirt-
schaftet. „In Braunsdorf, Oberhermsdorf und Kleinopitz wohnt man,
und hier kann man zum Teil auch arbeiten.“ Kleine Firmen gibt es in
allen drei Orten, fast jedes Handwerk ist vertreten. Außerdem haben
sich ein paar größere Gesellschaften angesiedelt. In der Drebau Hoch-
und Tiefbau GmbH arbeiten mehr als 60 Beschäftigte. In allen drei Or-
ten haben Bäcker geöffnet, die auch Lebensmittel anbieten. Ort-
schaftsrat und Stadtverwaltung werben um die Ansiedlung anderer
Geschäfte ebenso wie um neue Mieter bzw. Eigentümer für zahlrei-
che, zum Teil denkmalgeschützte Gebäude. 

In den zurückliegenden Jahren wurde viel gebaut. Wohn- und Ge-
schäftshäuser erhielten schmucke Fassaden, Straßen wurden instand-
gesetzt und öffentliche Einrichtungen wurden neu errichtet bzw. sa-
niert. Durch die tatkräftige Unterstützung der Kameraden der Feuer-
wehr konnten die Feuerwehrgerätehäuser in Braunsdorf, Kleinopitz und
in Oberhermsdorf neu entstehen. Das einstige Landwarenhaus wurde
zur Heimstatt des Sportvereins und bietet mit den angrenzenden Sport-
anlagen gute Möglichkeiten sowohl für den hiesigen Sportverein, als
auch für andere Vereine. 

Ein Schmuckstück im Ort Braunsdorf ist der Kindergarten "Spatzen-
nest", der 168 Vorschulkindern Platz bietet. Der alte Kindergarten fiel
dem August-Hochwasser 2002 zum Opfer. Dank der Unterstützung des
Landes Sachsen konnten die finanziellen Mittel für einen Neubau be-
reitgestellt werden. Nun grüßt das schöne grün-gelbe „Spatzennest“
am Ortseingang.

In der zweizügigen Grundschule Oberhermsdorf lernen Kinder aus
Braunsdorf, Kleinopitz, Oberhermsdorf und aus Kesselsdorf. Diese
Grundschule wurde in den Jahren 2004 bis 2010 erweitert und umge-
baut. Durch diese ergänzenden Baumaßnahmen konnte die Durchset-
zung eines modernen Bildungskonzeptes ermöglicht werden. 
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      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�   Dorfhaus für Jung und Alt, Saalhause-
ner Straße 10 a, 01737 Kleinopitz, Be-
stellung über Elke Ernst 0178 6884847

�   Vereinshaus Braunsdorf, Ernst-Thäl -
mann-Str. 29, 01737 Braunsdorf, Bestel-
lung über Martina Noack, 01590 1287461

KINDEREINRICHTUNGEN/SCHULEN

�   Kindertagesstätte „Spatzennest“,
Ernst-Thälmann-Straße 1, 

      01737 Braunsdorf, 035203 39978 
Fax: 035203 339765

�    Hort, Hauptstraße 24, 
01737 Oberhermsdorf, 0351 6505111

�    Grundschule, Hauptstraße 24, 
      01737 Oberhermsdorf, 0351 6502429, 
      Fax: 0351 6585193

HEIMATSTUBE

�    Heimatstube Kleinopitz, Schulstraße 10, 
01737 Kleinopitz, 035203 489693

GASTSTÄTTEN UND PENSIONEN/

FERIENWOHNUNGEN

�    Gaststätte „Glück Auf“ und 

      Ferienwohnung , Hauptstraße 27,

01737 Oberhermsdorf, 0351 6503088

�   Ferienwohnung Fam. Heinze,

      Freitaler Straße 6 a, 01737 Kleinopitz,

035203 37759

�   Ferienwohnung Katrin Rziha, 

Saalhausener Straße 2 b, 01737 Klein -

opitz, 035203 33474

�   Ferienwohnung Rost, 

Rundstraße 4a, 01737 Oberhermsdorf, 

Tel. 0351/6550965, fewo-rost@web.de 

VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�    Heimatfreunde Kleinopitz im Landes-

       verein Sächsischer Heimatschutz e. V.

      Tharandter Straße 9, 01737 Kleinopitz, 

Steffen Ranft, 035203 2112

�    Jagdgenossenschaft Braunsdorf,
Oberhermsdorf, Kleinopitz, 

      Andreas Gerigk, Hainsberger Straße 16
      01705 Freital
�    Seniorenbetreuung Braunsdorf, 
      Horns Weg 4, 01737 Oberhermsdorf, 
      Martina Noack, 0351 65854571
�    Seniorenbetreuung Oberhermsdorf, 

Hauptstraße 8, 01737 Oberhermsdorf, 
Karin Baumann, 0351 6503079

�    Seniorengemeinschaft Kleinopitz,
      Mittelstraße 13 e, 01737 Kleinopitz, 
      Monika Bredberg, 035203 39261
�    Seniorengemeinschaft Kleinopitz, 

Saalhausener Straße 3, 01737 Klein -
opitz, Petra Hegewald, 035203 2031

�    SG 90 Braunsdorf e. V., Karl-Marx-Str.
19, 01737 Braunsdorf, Gerd Müller,
www.sg90braunsdorf.com 
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Reine Bauernhöfe auf der einen, modernes Gewerbe auf der anderen Seite. Idyllische Land-
schaft in den Bachauen hier, Industriebauten da. Ein altes, wunderschön saniertes Fachwerk-
haus und der Firmensitz von Preiss-Daimler: „Grumbach ist ein Dorf der Gegensätze, noch bes-
ser gesagt eine Einheit der Gegensätze“, so bezeichnete es Falk Schober, der langjährige Orts-
vorsteher (a. D.). Er empfindet diese Eigenschaft seines Heimatdorfes als besonders liebenswert:
„Hier ist es nie langweilig, irgendetwas ist immer los.“ Kein Wunder bei so viel überaus aktiven
Bürgern. Grumbach ist eines der größten Waldhufendörfer in Sachsen. Entstanden im dritten
Viertel des 12. Jahrhunderts in der Bachaue der Wilden Sau. Die historische Entwicklung ist eng
mit dem angrenzenden Wilsdruff verbunden. Ein Teil Grumbachs war grundherrschaftlich, kirch-
lich und schulisch bis ins 19. Jahrhundert mit der Nachbargemeinde verbunden. Auch baulich
gehen beide Orte schon seit längerem ineinander über. So war es nicht verwunderlich, dass die
Mehrheit der Grumbacher sich 1998 für einen Zusammenschluss mit der Stadt Wilsdruff ent-
schied, eine Entscheidung die heute nicht mehr in Frage gestellt wird.

Über Jahrhunderte prägte die Landwirtschaft den Ort. Da es kein Herrengut im Ort gab, blieb
das bäuerliche Element bestimmend. Trotz der Nähe zur Kleinstadt Wilsdruff entwickelte sich
dörfliches Handwerk. Kalk- und Lehmvorkommen wurde teilweise seit dem Mittelalter abge-
baut. Im Bereich der Bachaue erfolgte seit dem 16. Jahrhundert eine immer stärkere Aufsiedlung
durch Häuslerstellen. Aber auch der Verkehr spielt seit alters her eine bestimmende Rolle, da

Grumbach – Zukunft aus Tradition

ORTSCHAFTSRAT GRUMBACH

Steffen Fache
01723 Grumbach

Thomas Baumgart 
01723 Grumbach

Ludwig Hahn
01723 Grumbach

Michael Görnitz
01723 Grumbach

Dietmar Kost
01723 Grumbach

Paul Neumann
01723 Grumbach

Tilo Merkel
01723 Grumbach
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Grumbach an der Frankenstraße liegt, der mittelalterlichen Verbindung von Obersachsen mit
Franken, heute markiert durch die Bundesstraße B 173. Früher war Grumbach Zolleinnahmeort,
woran die nachempfundene Zollschranke im Bereich der Ortsmitte erinnert. Im 19. Jahrhundert
kam es durch die Industrialisierung im nahe gelegenen Döhlener Becken mit seinem Steinkohle-
vorkommen zu einem Anwachsen von Bergleuten und Fabrikarbeitern. 1886 erfolgte der Eisen-
bahnanschluss. Wenn auch nur ans Schmalspurbahnnetz, war damit wiederum ein Aufschwung
der Gewerbetätigkeit verbunden. Dennoch blieb das Einzelbäuerliche bestimmend bis zur sozi-
alistischen Zwangskollektivierung 1960. Die gebildeten landwirtschaftlichen Strukturen unter
den Bedingungen der DDR waren wirtschaftlich durchaus erfolgreich, so dass ein Fortbestand
zumindest in der „Pflanzenproduktion“ auch nach 1990 erreicht wurde. Die Veredelung der
landwirtschaftlichen Produkte erfolgt heute teilweise vor Ort und auch einige wieder eingerich-
tete einzelbäuerliche Landwirtschaftsbetriebe setzen die bäuerliche Tradition fort. Jedoch war
die Entwicklung zur Großraumwirtschaft nicht mehr umkehrbar.

Während sich der Handel seit 1990 zurückentwickelte, sind Handwerk und Gewerbe im Ort und
damit auch im Ortsbild präsent. Problematisch für den Ort ist die Nutzung des Lehmtagebaues für
Deponiezwecke. Größter kunsthistorischer Schatz ist die Grumbacher Kirche. Deren Ausstattung
geht auf das 17. Jahrhundert zurück. Besonders sehenswert ist die große Kassettenbilderdecke
mit ursprünglich 96 Bildern. Neuste Erkenntnisse ordnen diese Decke der Tümmel Werkstatt in
Freiberg zu und datieren die Entstehung auf das erste Viertel des 17. Jahrhunderts. Aber auch
geistig stellt die Kirche und ihre Gemeinde ein wichtiges Element dar. Im liebevoll sanierten alten
Pfarrhaus von 1707 befindet sich das „Haus der Stille“, eine Einrichtung der sächsischen Landes-
kirche. Engagierten Gemeindemitgliedern gelang 2002 die
Gründung einer Grundschule in freier Trägerschaft, nachdem
die staatliche Grundschule geschlossen wurde. Seitdem besitzt
Grumbach in seinem alten Schulhaus von 1882 eine evangeli-
sche Grundschule mit Montessori-Konzept, welche sich über
die Ortsgrenzen hinaus breiten Zuspruchs erfreut. Auf große
sportliche Traditionen kann Grumbach mit der SG Grumbach e. V.
und dem Reit-und Fahrverein Grumbach-Wilsdruff e. V. verwei-
sen. Gepflegte Sportstätten im Besitz des Sportvereins und ein
Reit- und Fahrgelände hat der Ort zu bieten, der auch die deut-
schen Meister 1998, 2004 und 2012 im Zweispännerfahren
hervorbrachte. Der Siedlungsdruck im Umfeld der Großstadt
Dresden führte zur Erschließung neuer Baugebiete, die das Er-
scheinungsbild des überwiegend durch Hofstellen geprägten
Dorfes weiter verändert haben. Dadurch konnte aber ein Zu-
zug neuer Einwohner erreicht werden, die das Leben im Dorf
bereichern.

GRUMBACHER GESCHICHTE

� Grumbach entstand in der zweiten
Hälfte des 12. Jahrhunderts im Zu-
sammenhang mit der Besiedelung der
Mark Meißen. � Die erste Erwähnung
findet sich als Villa Grombach in einer
bischöflich-meißnischen Urkunde vom
9. Februar 1223. � Der Ort wurde als
Waldhufendorf angelegt, allerdings
wurde die Bewaldung bis ins 18. Jahr-
hundert stark reduziert, heute gibt es
davon nur noch Reste. � Die Grumba-
cher Kirche ist seit 1303 urkundlich
belegt. Bis heute ist ein romanisches
Portal aus dem 13. Jahrhundert zu se-
hen. Hauptschmuck ist die große Kas-
settenbilderdecke von 1674. � Die
meisten Einwohner hatte Grumbach
1950, als hier 2.003 Menschen lebten.
� Im heutigen Grumbacher Schulhaus

wird seit 1883 unterrichtet.
Das liebevoll sanierte alte
Schulhaus von 1730 dient
heute als Wohnhaus und
Tischlerei. � Das Rathaus –
das heutige Dorfgemein-
schaftshaus – wurde 1926
eingeweiht. � Nach einem
Bürgerentscheid am 8. März
1998 kam es zum Zu-
sammenschluss von Grum-
bach mit der Stadt Wilsdruff,
die Vereinigung wurde am 
9. Juli 1998 vollzogen. �

Heute leben hier ca. 1.900
Menschen.
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DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�   Dorfgemeinschaftshaus, Tharandter
Straße 1, 01723 Grumbach, Bestellung
über Gabriele Füßler, 035204 60189

KINDEREINRICHTUNGEN

�   Kindertagesstätte „Natur- 
Kinderland Grumbach“, Haus 1,
Friedensstraße 1 a, 01723 Grumbach,
035204 48630

�   Kindertagesstätte „Natur- 
      Kinderland Grumbach“, Haus 2,

Friedensstraße 1 b, 01723 Grumbach,
035204 392464

�   Evangelische Grundschule Grumbach,
Tharandter Straße 8, 01723 Grumbach,
035204 48601

KIRCHE

�   Kirche Grumbach ,
Am Oberen Bach 6, 01723 Grumbach

�   Evangelisch-Lutherische Kirch-
gemeinde und Haus der Stille, 
Am Oberen Bach 6, 01723 Grumbach,
035204 48612

ÄRZTE

�   MU Dr. Martin Stepan, Facharzt für 
Allgemeinmedizin, Diabetologie
Wilsdruffer Straße 1a, 01723 Grumbach,
035204 188 140
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ZAHNÄRZTE (FACHÄRZTE FÜR 
STOMATOLOGIE)

�   Zahnarztpraxis Dr. Uwe Friedrich,
Kirchblick 7, 01723 Grumbach,
035204 48234

PHYSIOTHERAPIE

�   Heilpraktiker Henrik Selle,
Wilsdruffer Straße 8, 01723 Grumbach,
035204 61221

�   Physiotherapie Hanske, 
Am Gleis 7, 01723 Grumbach,
035204 792860

ERGOTHERAPIE

�   Ergotherapie Grumbach, Inhaberin:
Susanne Augustin, Am Gewerbepark
1a, 01723 Grumbach, 035204 185513, 
praxis@ergotherapie-grumbach.de,
www.ergotherapie-grumbach.de

GESUNDHEITSEINRICHTUNG

�   Praxis für Logopädie Josefine 
Hennig, Wilsdruffer Straße 1a, 01723
Grumbach, 0174 9858357

HEBAMME

�   Bianca Bartschat, Pohrsdorfer Str. 8,
01723 Grumbach, 0172 3835049

SPORTSTÄTTEN

�   Sporthalle mit Fußballplatz, 
August-Bebel-Straße 2 a, 
01723 Grumbach, 035204 48559

�   Kegelsportanlage, August-Bebel-Straße 2 a,
01723 Grumbach, 035204 48559

GASTSTÄTTEN UND PENSIONEN

�   Restauration „Julius Kost“, Limba-
cher Straße 26, 01723 Grumbach,
035204 47777

�   Lindner, Erika, August-Bebel-Straße 26,
01723 Grumbach, 035204 60300

�   Lohse, Dagmar, Bergstraße 3, 
01723 Grumbach, 035204 48154

�   Schatten, Sylvia, August-Bebel-Straße
24, 01723 Grumbach, 035204 5354

�   Ferienwohnung „An der Wilden
Sau“, Monika Rudolph, August-Bebel-
Straße 7, 01723 Grumbach, 035204
399960

VEREINE/GRUPEN/INITIATIVEN

�   Buntes Haus Wilsdruff e. V., 
Mühlweg 11, 01723 Grumbach, 
Stefanie Willuhn, 035204 4775

�   Christlicher Schulverein Wilsdruffer
Land e. V., Am Oberen Bach 20, 
01723 Grumbach, Dr. Achilles Markert,
035204 285863

�   Heimat- und Kulturpflege e. V. Grum-
bach, Tharandter Straße 6 a, 01723
Grumbach, Norbert Demarczyk,
035204 79882

�   Jagdgenossenschaft Grumbach, 
Tharandter Straße 27, 01723 Grumbach,
Andreas Schmiedgen, 0176 25657023

�   Kreative Freizeit, Wilsdruffer Straße 5,
01723 Grumbach, Regina Wolf,
035204 48219

�   Natur- und Landschaftspflegeverein
Wilde Sau e. V., Tharandter Straße 53,
01723 Grumbach, Michael Rothe,
035204 393228

�   Reit- und Fahrverein Wilsdruff-
Grumbach e. V., August-Bebel-Straße 1,
01723 Grumbach, Ines Stasch, 
0174 30577787

�   Seniorenbetreuung Grumbach
Kastanienstraße 11, 01723 Grumbach,
Thomas Kurth-Loth, 035204 60189, 
0174 3042595

�   SG Grumbach e. V., Kastanienstraße
24, 01723 Grumbach, Steffen Laubner,
035204 47005

�   Traditionsverein Grumbach e. V., 
Am Oberen Bach 31, 01723 Grumbach,
Jens Tlusty, 
info@traditionsverein-grumbach.de

�   Verein der Freunde und Förderer der
evangelischen Grundschule Grumbach
e. V., Tharandter Straße 8, 01723 Grum-
bach, Christoph Jäger, 035204 48601



28

Helbigsdorf – wo man sich am schönsten 
Dorfplatz trifft

HELBIGSDORFER GESCHICHTE

� Helbigsdorf wurde erstmals 1378 ur-
kundlich erwähnt. � Der Ort wurde als
Waldhufendorf angelegt. � Die vorbild-
lich renovierte kleine Helbigsdorfer Ka-
pelle gibt es seit 1616. � Von den im
18. Jahrhundert existierenden Mühlen
Kirsten- und Dietrichmühle ist nur die
letztere noch als Pension in Betrieb. Die
aus dem 19. Jahrhundert stammende
Leutholdmühle – an der Straße nach
Herzogswalde – ist nach historischem
Vorbild saniert worden und wird heute
als Wohnhaus genutzt. � Helbigsdorf
und Blankenstein haben sich 1974 ver-
einigt und gehören seit 1996 zu Wils-
druff. � In Helbigsdorf leben heute ca.
313 Einwohner. � In Helbigsdorf  ist der
Traditionsverein darauf bedacht, dörfli-
che Traditionen, wie das jährliche Vogel-
schießen oder das Maibaumsetzen, zu
erhalten und zu pflegen.

Erholsame Ruhe und landschaftliche Schönheit – davon haben Helbigsdorf und Blankenstein mehr
als andere Wilsdruffer Ortsteile zu bieten. Die beiden Orte gehören seit 1974 zusammen und haben
vieles gemeinsam: Beide sind alte Bauerndörfer mit großen Drei- und Vierseithöfen. In Blankenstein
haben sich insgesamt sieben Familien entschlossen, als Wiedereinrichter im Haupt- oder Nebener-
werb einen Neuanfang zu wagen. In Helbigsdorf  arbeiten fünf Betriebe als Wiedereinrichter im
Haupterwerb. Derzeit sind 8 Betriebe im Haupterwerb und 11 im Nebenerwerb aktiv. Auffallend vie-
le Häuser, Höfe und Bauerngärten sind von ihren Bewohnern seit der Wende auf Vordermann ge-
bracht worden. Liebevoll saniert, geben sie den Dörfern ein Stück von ihrem Glanz ab. Besonders zu
beachten ist, dass auch zunehmend mehr junge Menschen den Schritt wagen, Altes zu sanieren, an-
oder umzubauen und in den Orten sesshaft  zu werden. In Blankenstein wurde sogar ein altes Fach-
werkhaus transluziert, das heißt mit höchs ter Präzession am alten Standort abgebaut, katalogisiert,
transportiert und am neuen Standort (ehemalige Niedermühle) wieder aufgebaut.

Die Helbigsdorfer sind besonders stolz auf ihren Dorfplatz, der schönste in der ganzen Stadt,
wie man selbst in den anderen Wilsdruffer Ortsteilen neidlos zugibt. In früheren Zeiten hätte
wohl kaum jemand ein solches Urteil abgegeben. Denn nach dem 2. Weltkrieg befand sich das
Helbigsdorfer Zentrum in einem katastrophalen Zustand. Zwei Armeen waren über den Platz ge-
rollt und hatten ihre Spuren hinterlassen. Doch erst nachdem Helbigsdorf-Blankenstein ins Kamenzer
Dorferneuerungsprogramm aufgenommen wurde (1994 bis 1998), floss das nötige Geld für die Ver-
schönerung. 1999 wurde der Platz schließlich eingeweiht und ist seitdem wieder Treffpunkt für die Ein-
wohner. Hier steht das Dorfgemeinschaftshaus neben dem schmuck en Feuerwehrgerätehaus und ein
kleiner Brunnen – die Figur gespendet von einem Hel bigsdorfer - ziert den Platz. Nochmals aufge-
wertet wurde der Dorfplatz  2023/24 mit der Sanierung des Denkmals und der Errichtung eines
behindertengerechten Zugangs zum Dorfgemeinschaftshaus. Im Triebischtal bie tet die Dietrich-
mühle Kost und Logis. Liebevoll saniert wurden die Gebäude der ehemaligen Leutholdmühle. Die
Gebäude der ehemaligen Kirstenmühle werden ebenfalls saniert. 
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BLANKENSTEINER GESCHICHTE

� Blankenstein wurde erstmals 1170
erwähnt. � Es ist wie Helbigsdorf als
ein Waldhufendorf angelegt worden. �
1435 kam Blankenstein in den Besitz
der Herren von Schönberg und blieb es
bis 1837. � Die Blankensteiner Kirche
erhielt nach einem Umbau im Jahr
1738 ihre heutige Gestalt. � Auf Blan-
kensteiner Flur wurde bis 1900 Kalk
abgebaut, der als Dünger- und Baukalk
verwendet wurde. � An der Großen
Triebisch westlich von Blankenstein gab
es zwei Wassermühlen, die Obermühle
– nach dem Besitzer Krillemühle ge-
nannt – war bis 2013 eine Pension; die
Niedermühle (Dessauer Mühle) wird
heute privat als Wohn- bzw. Gewerbe-
stätte genutzt. � In Blankenstein leben
heute ca. 294 Menschen.

Blankenstein – der Eingang 
zum Triebischtal
Auch die Blankensteiner haben – gleich neben der Kirche – ein Dorfgemeinschaftshaus – die
„Alte Schule“. Das Gebäude ist vorbildlich saniert und wurde im Herbst 2001 übergeben. Wie die
Helbigsdorfer haben die Blankensteiner eine Mühle, die Krillemühle, die bis 2013 als Pension ge-
nutzt wurde. Im Kindergarten „Am Schlossberg“ können 36 Steppkes betreut werden. „Die Ein-
wohner sollten immer fleißig für Nachwuchs sorgen, damit die Einrichtung auf Dauer erhalten wer-
den kann“, wünscht sich Wilsdruffs Bürgermeister Ralf Rother. Der Weg zur Schule ist etwas wei-
ter. Der Bus bringt die Mädchen und Jungen jeden Tag nach Wilsdruff, Mohorn, Freital oder Nos-
sen. Das Seat-Autohaus hat den Ortsteil Blankenstein schon fast sachsenweit bekannt gemacht.
Darüber hinaus gibt es mehrere kleinere Handwerksbetriebe.

Die Kirche in Blankenstein ist ein Schmuck stück und besticht durch die beeindruckende Deckenmale-
rei. In der Nähe der Kirche befindet sich an den Schlossberg geschmiegt eine kleine Aussichts -
plattform, die einen Blick über das Triebischtal frei gibt.

In beiden Orten gibt es noch ein richtiges Dorfleben, das vor allem von den Feuerwehren und den
Vereinen organisiert wird. Ein weiterer Ansporn zur aktiven Mitarbeit war der Neubau des Feuer-
wehrgerätehauses in Blankenstein, das im Dezember 2004 den Kameraden übergeben wurde. Die
Dorfgemeinschaftshäuser sind fast ständig ausgebucht – sei es, weil die Vereine sich treffen oder
weil gemeinsam Geburtstage gefeiert werden. Die Heimatfreunde in Blankenstein organisieren
darüber hinaus jedes Jahr ein Dorffest, das über die Ortsgrenzen hinweg einen guten Ruf genießt.

In Helbigsdorf organisiert der Traditionsverein das alljährliche Vogelschießen, das viele Besucher,
auch aus benachbarten Ortsteilen, anzieht. Das Maibaumstellen und das Weih nachtsbaumstellen
sind ebenfalls schon Tradition in Helbigsdorf geworden.

„Es lebt sich gut hier“, sagt auch der Ortschaftsrat. Er kann sich keine schönere Gegend denken,
liebt das Triebischtal und setzt gemeinsam mit den Einwohnern der beiden Orte auf sanften Tou-
rismus. Dafür wünschen sich die Helbigsdorfer und Blankensteiner den weiteren Ausbau der Rad-
und Wanderwege, insbesondere entlang der Triebisch zwischen Helbigsdorf und Blankenstein. Durch
den Bau eines Parkplatzes am alten Helbigsdorfer Kleinbahnhof entstand ein Punkt, von wo aus die
Wanderer gut ins Triebischtal starten können. Bei der Umgestaltung des ehemaligen Bahnhofsgelän-
des wurde auch das ehemalige Bahnhofshäuschen saniert und wieder mit einem dem Original nach-
empfundenen Schild versehen. Hier hat auch die Helbigsdorfer Wäscherolle einen Standort gefun-
den. Zudem führt der Radweg Wilsdruff-Mohorn direkt vorbei. Eine immer liebevoll dekorierte Sitz-
gruppe lädt zur Rast ein. E-Bikefahrer haben an der Ladestation die Möglichkeit, die Batterien ihrer
Räder aufzuladen. In unmittelbarer Nähe befindet sich auch der 2024 in Betrieb genommene Spiel-
platz am Vogelherd und lädt mit seinen Sitzmöglichkeiten, nicht nur Kinder, zum Verweilen ein.
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ORTSCHAFTSRAT
HELBIGSDORF/BLANKENSTEIN

Karla Horn
01723 Helbigsdorf

Erik Peters
01723 Helbigsdorf

Ornella Giese
01723 Helbigsdorf

Michael Reinhardt
01723 Helbigsdorf

Perry Arnswald
01723 Helbigsdorf

Markus Dachsel
01723 Blankenstein

Sophie Görnitz
01723 Blankenstein

Mathias Edelmann
01723 Blankenstein

      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�   „Alte Schule“ Blankenstein, Kirchweg 6,
01723 Blankenstein, Bestellung über Egon
Häntsch, 035209 21302

�   Dorfgemeinschaftshaus Helbigsdorf, 
Talstraße 6, 01723 Helbigsdorf, Bestel-
lung über Wilfried Eberhardt, 035209
20682

      KINDEREINRICHTUNGEN

�   Kindertagesstätte „Am Schlossberg“,
Kirchweg 4, 01723 Blankenstein,

       035209 20692

      HOTEL- UND PENSIONEN
      
�   Dietrichmühle, Sächs. Reit- und Bauern-

hofhotel, Talstraße 46, 01723 Helbigsdorf,
035209 20202

VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�   Heimatfreunde Blankenstein e. V.,
Dorfstraße 3, 01723 Blankenstein, 

      Ingolf Dachsel, 035209 21471
�   Helbigsdorfer Traditionsverein e. V.,

Herzogswalder Straße 17, 01723 Hel-
bigsdorf, Thomas Simon

�   Seniorenbetreuung Blankenstein,
01723 Blankenstein, Sophie Görnitz

�   Seniorenbetreuung Helbigsdorf 
01723 Helbigsdorf, Wilfried Eberhardt,
035209 20682

�   Verein Ländliche Bauwerte In Sach-
sen e. V., Talstraße 2 c, 01723 Helbigs-
dorf, Kay Arnswald, 035209 369048
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Wer auf den 430 m hohen Landberg steigt, dem liegt ganz Herzogswalde zu Füßen. Der Blick
streift die neuen Wohnsiedlungen und den alten Dorfkern. Man sieht die Bundesstraße B173, die
sich wie ein Wurm durch das Dorf windet. Ringsherum erstreck en sich die Felder, die von der Her-
zogswalder Agrargenossenschaft bewirtschaftet werden. Herzogswalde - ein idyllisches 
Fleckchen Erde, nicht nur für Touristen und Erholungssuchende.

Das Dorfbild prägen nicht unwesentlich die Anlagen des Golfclubs Herzogswalde. Nach einem länge-
ren Dornröschenschlaf wurde der Platz 2015-2018 ausgebaut erweitert und ein Golfhaus wurde er-
richtet. Dieser wird seitdem rege von zahlreichen Golfsportlern, vor allem aus der nahen Landes-
hauptstadt Dresden, genutzt.

Besonders viele junge Familien haben ihren Wohnsitz inzwischen in unserem Dorf. In den drei zur
Saal GmbH gehörenden Wohngebieten vereint sich modernes Wohnen mit den Vorzügen des
ländlichen Raumes. Etliche neue Eigenheime wurden errichtet und so zeigt sich unser Dorf als ei-
ne gelungene Mischung aus liebevoll gepflegten älteren Häusern und neu Gebautem. 

Aber auch die Senioren können sich hier
wohl fühlen. Im 1999 eröffneten Senioren-
wohnpark des DRK „Am Rosengarten“ fin-
den ältere Menschen in 55 altersgerecht ge-
bauten Ein- und Zweiraumwohnungen um-
fassende Betreuung in dörflicher Umge-
bung. Zahlreiche Veranstaltungen und Aus-
fahrten sorgen für Abwechslung im Alltag der
Bewohner. Ebenso wie das zur Anlage gehö-
rende kleine Schwimmbad mit Sauna. Dies
steht teilweise auch der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung. Babyschwimmen, Wassergymnastik
oder Schwimmlehrgänge für Kinder finden re-
gelmäßig dort statt.

In unmittelbarer Nachbarschaft des Senioren-
wohnparks befindet sich im Dorfzentrum das
2008 erbaute Gebäude unserer Feuerwehr
mit integrierten Dorfgemeinschaftshaus. Dieses

Herzogswalde – das Dorf am Landberg

ORTSCHAFTSRAT HERZOGSWALDE

Steffen Christof

01723 Herzogswalde

Martin Hartmann

01723 Herzogswalde

Anna-Maria Schuster

01723 Herzogswalde

Markus Stirl

01723 Herzogswalde
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wird für die kulturelle Gestaltung des Dorflebens, Herbstfest, Vogelschießen, Maibaumstellen, Kin-
derfasching und anderen Veranstaltungen genutzt. Neben ihren gesellschaftlichen Aufgaben tragen
die Kameraden mit der Durchführung des Oster- und Herbstfeuers zum dörflichen Leben bei. Seit
2005 kümmern sie sich außerdem rege um die Weihnachtspyramide, die traditionell am Samstag
vor dem 1. Advent in gemütlicher Runde angeschoben wird. Von weitem sichtbar ist die Herzogs-
walder Kirche. Sie beherbergt eine 1762 von Johann Georg Schön, einem Silbermann-Schüler, er-
baute und 2009 aufwendig restaurierte Orgel.  Etwas versteckt hält sich das Jagdschloss. Im 19.
Jahrhundert von der Familie Schönberg erbaut, wurde es in den letzten Jahren aufwendig sa-
niert. Heute dient es als Pension oder Platz für Familienfeiern. Es gibt sicher noch vieles über
Herzogswalde zu berichten. Aber kommen Sie doch her und schauen Sie selbst.

HERZOGSWALDER GESCHICHTE

� Herzogswalde soll schon vor dem
Jahr 1000 gegründet worden sein. �
Die früheren Namen waren Hertz walde
(1428), später dann Hertigswalde, was
im übertragenen Sinn als Walddorf zu
deuten ist. � Im 16./17. Jahrhundert
setzte sich dann der heute noch ge-
bräuchliche Name Herzogswalde
durch. � Die Kirche wurde 1596 er-
richtet und 1752 bis 1763 erneuert. �
Das Jagdschloss mit seinem schönen
Park entstand im 19. Jahrhundert auf
dem Gelände eines alten Bauernhofes.
Bauherr war die Familie von Schön-
berg. Heute wird das Schloss von der
Herzogswalder Agrar GmbH bewirt-
schaftet, die hier eine Pension betreibt.
� Bis 1974 war Herzogswalde selbst-
ständig, wurde dann mit Mohorn ver-
einigt und gehört seit dem Jahr 2000
zu Wilsdruff. � Heute leben hier ca.
766 Menschen.



33

      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�   Dorfgemeinschaftshaus,  Am Rosen-
garten 1 a, 01723 Herzogswalde, 

      Bestellung über Anna-Maria Schuster,
0152 23047079

KINDEREINRICHTUNG

�   Krippe Landbergwichtel, Am Rosen-
garten 1 a, 01723 Herzogswalde,
035209 299378

      SENIOREN- UND GESUNDHEITS-
      EINRICHTUNGEN

�    DRK Seniorenwohnpark mit 
      öffentlichem Bad und Sauna, 
      Am Rosengarten 3, 01723 Herzogswalde,
       035209 280001

      ÄRZTE

�    Dr. Heide Reuther, 
      FÄ für Allgemeinmedizin und Naturheil-

kunde, Dorfstraße 17, 01723 Herzogs-
walde, 035209 20454

      
      PHYSIOTHERAPIE

�    Physiotherapie Herzogswalde, Am
Rosengarten 16, 01723 Herzogwalde

      KIRCHE

�    Evangelisch-Lutherische Kirche, 
      Am Bach 14, 01723 Herzogswalde,
       035209 20468

      GASTSTÄTTEN UND PENSIONEN

�    Pension Jünger, Harald, An der Aue 6,
01723 Herzogswalde, 035209 20332

�    Gaststätte „Landberg“, Landberg 19,
01723 Herzogswalde, 035209 20450

�    Pension „Jagdschloss“, Hauptstraße
13, 01723 Herzogswalde, 035209 20368

      VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�    Allrad-Club Herzogswalde e. V., 
Am Kurplatz 1, 01737 Tharandt OT Hartha,
Thomas Schwabe, 0171 7979836

�    Dresdner-Golfpark Tharandter Wald,
Landbergweg 11 a, 01723 Herzogswalde,
035209 489877

�    Jagdgenossenschaft Herzogswalde,
Dorfstraße 34, 01723 Herzogswalde,
Kathrin Leuschner, 0179 88 40 861

�    Kleingartenverein „Naturfreunde
am Landberg“ e. V., Laasackerweg 7,
01219 Dresden, Dr. Reiner Burkhardt

�    Seniorenbetreuung Herzogswalde,
Am Bach 9b, 01723 Herzogswalde, Anna-
Maria Schuster, 0152 23047079

�    Heimatfreunde Herzogswalde, Orts-
gruppe des Landesverein Sächsischer
Heimatschutz e. V., Kathrin Simon, 
heimatfreunde-hzw@gmx.de, 
035209-21125
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Kaufbach – das Dorf mit der Windmühle

Zwischen sanften Hügeln eingebettet, unweit der A4 und A17 liegt Kaufbach. Unübersehbar ist
seine gelb leuchtende Windmühle und vis a vis die grünen Gärtürme der Biogasanlage – das his -
torische und die neuen Wahrzeichen von Kaufbach.

Seine ursprüngliche Struktur als Waldhufendorf ist heute noch deutlich erkennbar. Die saftigen Wie-
sen sind Weiden für Rinder, Pferde, Schafe und viele andere Tiere. Durch das Dorf schlängelt sich der
Dorfbach. Teiche, Feldwege und liebevoll gepflegte Gärten runden das idyllische Dorfbild ab. An-
grenzend zu den Bachauen sind eine Vielzahl von Bauernhöfen saniert und zu Wohnzwecken um-
genutzt worden. Neue Eigenheime entstanden innerhalb des Ortes. An der Stelle eines Vier-Seit-
Hofs wurde die größte Wohnanlage errichtet, die in ihrer Form an den ursprünglichen Grundriss er-
innert. Mit geräumigen Wohnungen und einem Spielplatz ist sie besonders attraktiv für Familien
mit Kindern.

Ein weiterer Bauernhof am Ortseingang von Wilsdruff wurde saniert. Ein großer Inves tor bewahrt
das Gehöft der damaligen Familie Peters vor dem Verfall und sanierte dieses seit 2014 zu hoch-
wertigen Wohnungen. Wir freuen uns über die Neukaufbacher, die einziehen.

Werterhaltung ist den Kaufbachern nicht nur bei ihren Grundstücken wichtig. Die ehemalige
Schule wird 1998 als erste im Wilsdruffer Land zum Dorfgemeinschaftshaus umgebaut. Andere
Ortsteile taten es den Kaufbachern nach. Es bietet Raum für die Vereinsarbeit im Dorf und ist das
Zentrum des Dorflebens. Hinter dem Dorfgemeinschaftshaus errichteten die Kaufbacher für ihre
Jüngsten einen Spielplatz. Der Saal bietet Platz für Veranstaltungen und kann für private Feiern
gemietet werden. Mit viel Eigeninitiative haben die ansässigen Vereine ihre Vereinsräume im

Obergeschoss  ausgebaut. Der Dachboden
wurde zu einer modernen Sportschießanlage
umgebaut. Gleich nebenan befindet sich das
Feuerwehrgerätehaus, welches im Jahr 2000
errichtet wurde.

Kaufbach ist geprägt von der Landwirtschaft:
rings herum bestellte Felder, im Dorf die Milch-
viehanlage mit der modernen Biogasanlage
sowie die White Horse Ranch, ein Ausbildungs-
betrieb mit rund 40 Pferden, der sich auf das
Westernreiten spezialisiert hat.



35

Seit 2000 ist Kaufbach im Programm der ländlichen Flurneuordnung. Mit ihrer Hilfe wurden
2006/07 die „Oberstraße“ mit Fußweg, die „Schenkgasse“, die „Schulgasse“, ein Teil „Am Feld -
rain“ und ein Teil der „Kirschallee“ mit neuer öffentlicher Beleuchtung ausgebaut. Durch die In-
standsetzung des „Steinbacher Weges“ im Zuge des Schwarzdeckenprogramms ist es gelungen,
seit 2003 die Buslinie 333 durch Kaufbach führen zu lassen. Seitdem hat Kaufbach eine Anbindung
nach Dresden. Vor allem profitieren die Schulkinder davon. 

Sehr engagiert sind die Vereine. Das sind in Kaufbach die Freiwillige Feuerwehr, der Heimatverein,
der Schützenverein „Tell“ und der Jugendclub. Weiterhin gibt es die Fußballer von „Windmühle
06“, die Kleingärtner „Zum Wetterbusch“ und die Laienspielgruppe. Viele Kaufbacher sind sehr
interessiert an der Entwick lung des Dorfes. So treffen sich Vereine und Einwohner alljährlich zum
Frühjahrsputz. Bäume wurden gemeinsam gepflanzt und gepflegt, Bänke aufgestellt. Buchenhecken
und Eichen säumen im Rondell das Ehrenmal für die Gefallenen sowie der leidtragenden Frauen.
Dieses wird liebevoll gestaltet und von Kaufbacher Bürgern gepflegt. Die Windmühle befindet sich
im Privatbesitz. Zur Werterhaltung wird sie von der Familie Walter  instand gehalten und bekam
2006 ein neues Dach. Die Mühle ist im Dorfwappen verewigt. Alljährlich findet am ersten Juliwo-
chenende das Dorffest in Kaufbach statt. Höhepunkte sind unter anderem das Rasentraktorrennen,
das Vogelschießen und der Familientanz mit tollen Einlagen der Laienspielgruppe. Die Senioren er-
öffnen traditionell mit einem unterhaltsamen Nachmittag das Fest, es folgen das Skatturnier, der
Lampionumzug, Wettkämpfe wie das beliebte Tauziehen der Vereine, die offenen Meisterschaften
mit Luftdruckwaffen des Schützenvereins, das Wettmelken, Kinderbelustigungen – kurz - das Dorf-
fest bietet vielerlei für Jung und Alt. Neue Ideen sind dafür immer willkommen.

Unsere Seniorinnen und Senioren treffen sich monatlich und organisieren Wanderungen, Reisen
und bunte Veranstaltungen. Zum Kindertag organisieren die Vereine und Einwohner ein buntes Kin-
derfest, das sehr beliebt ist. Ebenso engagieren sie sich für das Halloweenfest mit der Prämierung der
schöns ten und originell gestalteten Kürbisse. Das Lichterfest am 3. Adventssonntag bildet den Ab-
schluss der alljährlichen Höhepunkte unseres gemeinsamen Dorflebens. Kaufbach wurde 1973 in
der Stadt Wilsdruff eingemeindet. Seit 1994 sind die Ortschaftsräte Ansprechpartner und Verbin-
dung zur Stadt Wilsdruff. „In Kaufbach gibt es einen sehr aktiven Ortschaftsrat, von dem immer
wieder neue Impulse ausgehen“, lobte Wilsdruffs Bürgermeister Ralf Rother. Als Ortsvorsteher lenk-
ten von 1994 bis 2000 Herr Jörg Merbitz, von 2001 bis 2014 Herr Jens Straube und seit 2014 Herr
Holger Vogt mit jeweils vier weiteren Ortschaftsräten die Geschicke des Dorfs. Kaufbach ist ein klei-
nes, hübsches und beschauliches Dorf. Radfahrer und Wanderer schätzen die gute Ausschilderung
des Rad- und Wandernetzes. Bänke laden zur Rast ein. Stadtnah und dennoch Dorf, das ist unser
Kaufbach. Sie sind herzlich willkommen.

ORTSCHAFTSRAT 
KAUFBACH

Holger Vogt
01723 Kaufbach

René Merbitz
01723 Kaufbach

Johannes Pfeiffer
01723 Kaufbach

Anke Hinze
01723 Kaufbach

Anja Haufe
01723 Kaufbach
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KAUFBACHER GESCHICHTE

� Kaufbach wird als Ort 1281 (damals Cofbach) erstmals urkundlich erwähnt. � Zur Zeit der
Schlacht bei Kesselsdorf 1745 stand in Kaufbach eine Bockwindmühle an der Stelle, wo heute die
Holländerwindmühle steht. � 1842 Errichtung einer Holländerwindmühle mit drehbarem Dach. �
Beschädigung der Flügel in den 30er Jahren, Abbau dieser 1936, Antrieb mittels Elektromotor. 
� 8. Mai 1945 Beschuss der Mühle, Mauerwerk und das Dach wurden sehr stark beschädigt, nach
der Reparatur erhielt sie ihr heutiges Aussehen und arbeitete bis 1954. � Schulunterricht fand von
1804 bis 1961 in Kaufbach statt. Die damalige Schule ist heute das Dorfgemeinschaftshaus. �
1954 bis 1992 Erntekindergarten, später Kindergarten im jetzigen Dorfgemeinschaftshaus. �

1992 bis 1993 Kinderkrippe im Dorfgemeinschaftshaus. � Eingemeindung 1973 nach Wilsdruff.
� 1974 bauten Volleyballbegeisterte Kaufbacher die Sportbaracke als Umkleidemöglichkeit. Am
23. Dezember 2010 brach das Dach unter der Schneelast zusammen. 2014 trugen die Einwohner
die Sportbaracke ab. � Von 1995 bis 1997 wurde ein verfallener Vierseithof zu einem neuen Zu-
hause mit 57 Wohnungen errichtet. � 1998 Umbau der ehemaligen Kaufbacher Schule zum Dorf-
gemeinschaftshaus als erste im Wilsdruffer Land. � Vereinsräume wurden von den jeweiligen Ver-
einen 2006 im Obergeschoss ausgebaut. Im Dachboden wurde eine moderne Sportschießanlage er-
richtet, die 2012 in Betrieb ging. � Das Feuerwehrgerätehaus wurde im Jahr 2000 neu neben dem
Dorfgemeinschaftshaus gebaut. � Ein Spielplatz wurde von den Kaufbachern 2006 für unsere Jüng-
sten hinter dem Feuerwehrgerätehaus geschaffen. � Seit 2000 ist Kaufbach im Programm der länd-
lichen Flurneuordnung. Mit ihrer Hilfe wurden 2006/2007 die „Oberstraße“ mit Fußweg, die
„Schenkgasse“, die „Schulgasse“, ein Teil „Am Feldrain“ und ein Teil der „Kirschallee“ mit neuer
öffentlicher Beleuchtung ausgebaut. � Seit 2003 fährt die Buslinie 333 durch Kaufbach.� Eben-
falls im Jahr 2003 wurde das Trinkwassernetz in Kaufbach fertig gestellt.� Mit einer Feuerwehrpa-
rade feierte die Feuerwehr 2003 „150 Jahre Feuerlöschwesen in Kaufbach“. � 200-jähriges Schul-
jubiläum feierte Kaufbach 2004. � 2006 beging Kaufbach seine 725-Jahr-Feier. � Mit einem
Sonderpreis wurde Kaufbach 2007 beim Wettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ für das bemerkens-
werte bürgerschaftliche Engagement zur Entwicklung der Gemeinde geehrt.� 2008 Bau einer
Linksabbiegerspur und eines kreuzungsfreien Rad- und Gehwegs an der S36. � 2013 wird die Bio-
gasanlage in Betrieb genommen. � 2014 Neubau der Brücke an der S-Kurve der Dorfstraße nach
Beschädigung durch Hochwasser. Eine weitere Brücke an der Dorfstraße wird 2014 ebenfalls neu
gebaut. � Ein Investor bewahrt das Gehöft der damaligen Familie Peters vor dem Verfall und sa-
nierte dieses 2014 zu 37 hochwertigen Wohnungen. � Heute leben hier ca. 498 Menschen.

      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�   Dorfgemeinschaftshaus,
Oberstraße 15, 01723 Kaufbach, 

      Bestellung über Holger Vogt,
      035204 40369

      GASTSTÄTTEN UND 
      PENSIONEN

�    Familie Saager, Schulgasse 7,
01723 Kaufbach, 035204 29110

�    Heinrich, Marion, 
      Am Feldrain 5, 01723 Kaufbach,

035204 47921

VEREINE/GRUPPEN/
INITIATIVEN

�    Jugendgruppe des Kauf-
bacher Heimatverein e. V.

      Ansprechpartner: Sebastian
Straube, Dorfgemeinschafts-
haus, Oberstraße 15, 01723
Kaufbach

�    Kaufbacher Heimatverein e. V.,
Oberstraße 14 b, 
01723 Kaufbach, Martin Urban,
0170 1866577

�    Schützenverein „Tell“ 
      Kaufbach e. V., Eibenweg 1,

01705 Freital, Harald Hertel,
0351 6441299

�    Seniorenbetreuung Kaufbach,
Dorfstraße 29, 01723 Kaufbach,
Sonhild Postler, 035204 794849
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Wer in der Ortschronik blättert, findet Erstaunliches über die Recherchen zur Dorfgeschichte.
Denn laut einer Urkunde wurde Kesselsdorf am 9. Februar 1223 erstmalig erwähnt. Das Waldhu-
fendorf war damals ein Herrensitz, Verwaltung und Verteidigung unterstanden dem Markgrafen
von Meißen. Im Laufe der Jahrhunderte wurde das kleine Bauerndorf mehrmals mit Kriegsge-
schehnissen konfrontiert, aber die Einwohner bauten ihr Dorf immer wieder auf und so wuchs
Kesselsdorf innerhalb der letzten 800 Jahre zu einem beachtlich großen, lebens- und liebenswer-
ten Ort heran. Bereits aus der Ferne grüßt der markante Turm der Kesselsdorfer St. Katharinenkir-
che. Die kleine mittelalterliche, schon steinerne Kirche hatte vermutlich einen turmartigen Dach-
reiter auf dem Satteldach des Kirchenschiffs. Sie war bereits der heiligen Katharina geweiht und
eine Zeit lang wohl auch eine Wallfahrtskirche. 1562 musste die Kirche von Grund auf neu ge-
baut werden. Der berühmte Dresdner Ratszimmermeister George Bähr war es, der in der Zeit von
1723 bis 1725 den Erweiterungsbau der Kirche vornahm und den barocken Turm errichten ließ.
Seit alters her grüßt die hölzerne Plastik der heiligen Katharina von Alexandrien die Besucher der
Kesselsdorfer Kirche. Trommelwirbel, wehende Banner, Musketengeknatter - und mittendrin die
Marschmusik des „alten Dessauers“. Diese Szene trug sich vor nun bald 280 Jahren in und um
Kesselsdorf am 15. Dezember 1745 zu. Es sollte das Ende des Zweiten Schlesischen Krieges wer-
den. Sachsen und Preußen standen sich feindselig gegenüber. Was für die Preußen ein Ruhmes-
blatt wurde, ging in die sächsische Geschichte als eines der größten militärischen Desaster ein. In
dieser Schlacht verloren über 6.000 Soldaten ihr Leben. Das Gedenken an die Schlacht bei Kes-
selsdorf ist bis heute wach, jeden Tag um 11:30 Uhr, dem Zeitpunkt des Friedensschlusses zu
Dresden, ertönt in der St. Katharinenkirche das Glockengeläut als Erinnerung an diesen Tag. Der
berühmteste Sohn des Ortes, der Landschaftsmaler und Professor an der Dresdner Kunstakade-
mie, Johann Christian Klengel, erblickte 1751, als Kind eines Bierbrauers, das Licht der Welt. In
der Heimatstube im Dorf-
gemeinschaftshaus gibt
es zu seinem Gedenken
eine Dauerausstellung. In
dem kleinen Museum er-
fährt man auch alles über
unser Dorf, Flora und
Fauna und bzw. warum
sich die Einwohnerzahl
nach 1990 versechsfacht
hat. Eine Schmalspur-
bahn dampfte über 8

Kesselsdorf – 
über 800 Jahre spannende Dorfgeschichte

ORTSCHAFTSRAT KESSELSDORF

Sandra Mende
01723 Kesselsdorf

Jens Henker
01723 Kesselsdorf

Ralf Kutschke
01723 Kesselsdorf

Ulrike Linder
01723 Kesselsdorf

Udo Spielvogel
01723 Kesseldorf

Sven Werner 
01723 Kesselsdorf

Ulf Rothe
01723 Kesselsdorf

Anita Richter
01723 Kesselsdorf

BÜRGERBÜRO

�   Bürgerbüro, 
      Steinbacher Weg 9
      01723 Kesselsdorf, 
       E-Mail: post@svwilsdruff.de

      Öffnungszeiten 
      Einsehbar unter www.wilsdruff.de
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Jahrzehnte mit einer Strecke von
14,5 km durch Kesselsdorf.  Nach
einjähriger Bauzeit wurde am 30.
September 1886, die Strecke Pot-
schappel-Wilsdruff in Spurweite
750 mm eingeweiht. Kesselsdorf
war einer der Haltepunkte. Ab
1972 wurde die Strecke schritt-
weise stillgelegt, die Schienen
verschwanden, damit wurde die
Grundlage für den späteren Aus-
bau des Weges mit neuer Oberflä-

chenstruktur geschaffen und die überregionale Einbindung in das Rad- und Wanderwegenetz
ermöglicht. Der frühere Bahndamm ist heute ein beliebter Wander-, Pilger- (Jakobsweg) und
Radweg. Wohnten 1989 kaum 700 Menschen hier, so zählen wir heute über 3.400 Einwoh-
ner. Ab 1992 wurde ein Großteil der landwirtschaftlichen Flächen mit einem ausgedehnten
Wohn- und Gewerbegebiet (150 ha) bebaut. Durch die Erschließung der Flächen erhielt Kes-
selsdorf nun endlich die langersehnte Trinkwasser- und Abwasserleitung, wo bis Ende 2003
jeder Haushalt angeschlossen wurde. Rings um den alten Dorfkern schossen Eigenheime und
Mehrfamilienhäuser in die Höhe, den Kesselsdorfern stellte man eine Umgehungsstraße in
Aussicht, für die beim Bau des Gewerbegebietes extra eine Schneise freigehalten wurde. Ab
April 2009 rollten die Bagger auf der Baustelle der Ortsumgehung Kesselsdorf. Die 3,4 km
lange Straße Richtung Freiberg wurde im Juli 2011 fertig gestellt. Damit ist es gelungen, die
Verkehrsanbindung der Unternehmen im Gewerbegebiet Kesselsdorf attraktiver zu gestalten
und die Wohn- und Lebensbedingungen an der Durchfahrtsstraße deutlich zu verbessern. Der
alte Dorfkern an der Straße des Friedens ist mittlerweile verschwunden und das neue Zen-
trum im Wilsdruffer Ortsteil Kesselsdorf wurde im Mai 2022 durch ein Senioren-Multifunk-
tionshaus komplettiert. Die neue Ortsmitte um den Markt herum wird von Vereinen mit Ver-
anstaltungen, wie zum Beispiel die Maikrone auf den Zunftbaum setzen oder das Lichterfest
in der Weihnachtszeit, belebt. Oft wird Kesselsdorf als „Schlafstadt“ bezeichnet, da die An-
bindung an die Landeshauptstadt sehr nah ist und viele Pendler zur Arbeit nach Dresden fah-
ren. Viele Hauseigentümer und Mieter der Mehrfamilienhäuser sind in den letzten Jahren je-
doch heimisch geworden und gestalten aktiv das Dorfleben mit. 2023 feierten die Vereine 10
Tage lang unser 800-jähriges Dorfjubiläum, welches sie mit Einheimischen sowie vielen Gä-
sten einzigartig gestalteten. Unsere vielfältigen Vereine erfreuen sich zahlreicher Mitglieder
und initiieren unterschiedlichste Veranstaltungen, die das Dorfleben nach Feierabend oder
am Wochenende prägen. Entdecken Sie unseren Ort und nutzen Sie dabei unter anderem die
abwechslungsreichen Wander- und Radwege, um die vielfältige Flora und Fauna, Denkmale
sowie unsere Freizeitmöglichkeiten zu erkunden!

KESSELSDORFER GESCHICHTE

� 1140 wurde Kesselsdorf wahrschein-
lich erstmals unter dem Namen Jacelize
erwähnt. � 1223 ist dann die Rede von
Kesselsdorf. � Bereits 1449 wird die
Straße von Dresden nach Freiberg ge-
baut. � 1632 verwüsten die Schweden
den Ort und verbreiten acht Jahre lang
Schrecken. � 1724 baut George Bähr,
der Erbauer der Dresdner Frauenkirche,
das Kesselsdorfer Gotteshaus um. � Am
15. Dezember 1745 kommt es zur
Schlacht bei Kesselsdorf, in der die Preu-
ßen unter Friedrich II. die sächsisch-öster-
reichische Armee besiegen. Es gibt
14.000 Tote und Verwundete. � Am 5.
April 1751 wird der Landschaftsmaler
Johann Christian Klengel geboren. � Am
1. Oktober 1886 wird die Schmalspur-
bahn Potschappel-Wilsdruff in Betrieb
genommen, Kesselsdorf wird an das
Schienennetz angeschlossen. � Seit
1974 gibt es in Kesselsdorf keine land-
wirtschaftlichen Betriebe mehr, die LPG
hat sich mit der Genossenschaft in Pode-
mus vereinigt. � Am 5. Oktober 1990
erfolgt der erste Baggeraushub für den
Bau des ersten und größten Gewerbege-
bietes mit Wohn anlagen in Sachsen. �
1994 vereinigt sich Kesselsdorf mit
Braunsdorf, Kleinopitz und Oberherms-
dorf. � 1996 wird das neu gebaute 
Rathaus eingeweiht. � Am 1. August
2001 kommt es zum Zusammenschluss 
von Kesselsdorf und Wilsdruff. � Heute
leben in Kesselsdorf 3.498 Einwohner. �
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      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�    Dorfgemeinschaftshaus, Schulstraße

2, 01723 Kesselsdorf, Bestellung über

Volkmar Kleber, 035204 47172

      

      PARTNERGEMEINDE

�    Markt Stamsried, Schlossstraße 10,

93491 Markt Stamsried, 09466 9401-0

      HEIMATSTUBE

�    Heimatstube, Schulstraße 2, 

      01723 Kesselsdorf

      KINDEREINRICHTUNGEN

�    AWO Kindertagesstätte „Haltestelle
Kinderherzen“, Grumbacher Straße 7,

01723 Kesselsdorf, 035204 47176

�    Evangelisches Kinder- und Familien-
haus „St. Katharinen“, Fröbelweg 1,

01723 Kesselsdorf, 035204 393730

      KIRCHE

�    Evangelisch-Lutherischer Kirchge -
meindebund Wilsdruff-Freital, Kirch-

platz 3, 01723 Wilsdruff, 035204 48225

�    Evangelisch-Lutherische 

      „St. Katharinen“ Kirchgemeinde,

Christian-Klengel-Str. 19, 

      01723 Kesselsdorf, 035204 47133

      SPORTSTÄTTEN

�    Sporttreff Kesselsdorf, Zur Alten Post-
straße 19, 01723 Kesselsdorf

�    Generation Aktiv Prävention- & 
Gesundheitsstudio GmbH, Am Markt 2, 
01723 Kesselsdorf

      ÄRZTE

�    Dr. Michael Klug, Arzt für Allgemein-
medizin, Steinbacher Weg 11, 

      01723 Kesselsdorf, 035204 235862

      ZAHNÄRZTE

�    Zahnarztpraxis Dr. Mayer & Team,
Am Markt 1, 01723 Kesselsdorf,

      035204 394575

      APOTHEKE

�    Avesana-Apotheke, Steinbacher Weg 11,
01723 Kesselsdorf, 035204 394222,

      Fax: 035204 394223

      PODOLOGIE

�    Mandy Frühauf, Steinbacher Weg 9,
01723 Kesselsdorf, 035204 396465

      PHYSIOTHERAPIE

�    Sabine Ziecke, Steinbacher Weg 11,
01723 Kesselsdorf, 035204 60168

�    360 Grad Therapie Kesselsdorf GbR,
Sachsenallee 24, 01723 Kesselsdorf,
035204 235239

2003 die alte Schule wird zum Dorfge-
meinschaftshaus und Feuerwehrstütz-
punkt umgebaut � Juli 2011 endgültige
Freigabe der Ortsumgehung B173 von
Dresden nach Freiberg � 2021 Eröff-
nung einer Parkanlage mit einem
„Trimm-Dich -Pfad“ � 2022 Bau des 
Advita-Pflegedienst-Multifunktionshau-
ses am Markt � 2023 feierte Kesselsdorf
10 Tage lang sein 800-jähriges Bestehen
� 2024 Umgestaltung des Marktplatzes
in der neuen Ortsmitte



      SENIOREN- UND 
      GESUNDHEITSEINRICHTUNGEN

�    advita Haus Kesselsdorf,
Am Markt 9, 01723 Kesselsdorf

      GASTSTÄTTEN, PENSIONEN UND 
      HOTELS

�    „Elena“ Griechisches Restaurant,
Am Markt 6, 01723 Kesseldorf,
035204 339640

�    „HEVAL“ Grillspezialitäten, 
      Straße des Friedens 10 b, 

01723 Kesselsdorf, 035204 392130
�    Hornsberger Kochstudio, Mittagstisch,

Events, Am Wüsteberg 3, 
01723 Kesselsdorf, 035204 797701

�    Ibis Budget, Kaufbacher Ring 7, 
01723 Kesselsdorf, 035204 21240

�    Imbiss „Schnitzelschmiede“, 
      Wilsdruffer Straße 9, 01723 Kessels-

dorf,  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
035204 28719

�    Ferienwohnung Tino Heinz, Zum
Sportplatz 34, 01723 Kesselsdorf, 
0172 2321871

�    Quick Hotel Dresden West, 
      Zschoner Ring 6, 01723 Kesselsdorf,
      035204 4590
�    lieblingsplatz
      Talblick 2, 01723 Kesselsdorf

      VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�   Seniorenclub Kesselsdorf „Sc-
KeDo – Gemeinsam statt einsam“, 
Fortuna Schiefelbein, 035204 47722, 
seniorenkreis-kesselsdorf@web.de
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�    Förderverein Christliches Kinder-
und Familienhaus Kesselsdorf e. V.  

      Fröbelweg 1, 01723 Kesselsdorf
�    Heimatkreis Kesselsdorf e. V. 
      Sven Werner und Sandra Mende, 
      0177 3053000, 
      info@heimatkreis-kesselsdorf.de
�    Jugendclub Kesselsdorf - KeDoJu

Ansprechpartner: Arian Hanitzsch und
Linda Rüdiger, Sachsenallee 5a, 01723
Kesselsdorf, 015679 203835, 
info.jugendclubkedoju@gmail.com

�    Karnevalsklub Kesselsdorf e. V., 
Löbtauer Straße 30, 01723 Wilsdruff, 
Juliane Walter, 035204 5088

�    Kleingartenverein „Eidechsental“
      Zöllmener Ring 2, 01723 Kesselsdorf, Ro-

bert Baier
�    Kleingartenverein „Glück Auf 
      Kesselsdorf“ e. V., Werners Weg 14,

01723 Kesselsdorf, Jürgen Kluge

�    SG Kesselsdorf e. V., Zur Alten Post-
straße 19, 01723 Kesselsdorf, 

      Gerd Seifert, gerd_seifert@t-online.de
�    Sportschützenverein SSV 1745 
      Kesselsdorf e. V., Wilsdruffer Straße 3,

01723 Kesselsdorf, Jörg Jarecka,
035204 61946

�    Kesselsdorfer Fußballfreunde e. V.,
Schulstraße 10c, 01723 Kesselsdorf, 
Ron Maier, kesselsdorfer-fussballfreunde-ev@
web.de

�    Zahnärzteforum Sachsen e. V.
      Am Markt 1, 01723 Kesselsdorf, 
      Dr. med. Wolf-Karsten Mayer, 
      035204 394575
�    800 Jahre Kesselsdorf e. V., 
      Schulstraße 2, 01723 Kesselsdorf, 
      Wolfram Meiwald, 0172 9697788, 
      info@kesselsdorf800.de
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Limbach-Birkenhain – die zwei kleinsten Dörfer

ORTSCHAFTSRAT 
LIMBACH/BIRKENHAIN

Dieter Kriegelstein
01723 Limbach

Dr. Eberhard Gühne
01723 Limbach

Hans-Jürgen Brauer
01723 Limbach

André Kaiser
01723 Limbach

Dorrit Hälsig
01723 Limbach

Limbach und Birkenhain sind nicht nur seit ewigen Zeiten miteinander verbunden – nein, die
Bürger und Bürgerinnen vereinen durch ihr in den letzten Jahren stetig steigendes Engagement
zu Kultur und Tradition die beiden kleinsten Dörfer der Stadt Wilsdruff und bilden einen festen
Bestandteil. Die Kirche, als Mittelpunkt, wird noch heute durch Birkenhainer und Limbacher be-
sucht. 

Auch das Modegeschäft hat sich in den letzten Jahren vergrößert und erfreut sich seiner Kunden
und Stammkunden. Die drei im Ort befindlichen Kfz-Werkstätten haben sich über Jahre einen
Namen geschaffen und etabliert.  

Mit großer Freude ist zu berichten, dass die Anzahl der kleinsten Bürger in den vergangenen
Jahren zugenommen hat und fast jährlich der Nachwuchs beide Dörfer bereichert. Ungeachtet
der Tatsache zieht es neue Bürger nach Limbach und Birkenhain, welche sesshaft werden wollen
und sich mit dem Bau von Eigenheimen oder dem Mieten einer Wohnung ein zu Hause schaffen.
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Das jährlich stattfindende Dorffest ist ein Magnet für Groß und Klein. „Gott sei Dank“ wurde
der Verfall des baufälligen Rittergutes durch die Stiftung Leben und Arbeit gestoppt. Zwei große
komplexe Gebäude sowie der Innenhof wurden saniert. Es wurden somit für Veranstaltungen
privater, als auch öffentlicher Natur reichliche Kapazitäten geschaffen. Auch der Ausbau der
Scheune und die Erweiterung der Parkplätze um das Rittergut, sorgten für noch mehr Möglich-
keiten. Die S36 als Ortsverbindung zu Tanneberg und Wilsdruff wurde mit einer neuen Asphalt-
decke versehen.

Vereine, wie Fußball- und Kulturpflegeverein, erfreuen sich neben ihren erfolgreichen Veranstal-
tungen eines großen Zuspruchs an Mitgliedern sowie Zuschauern.

Auch für die Ältesten beider Dörfer wird in regelmäßigen Abständen für Abwechslung in Form
von Veranstaltungen/Unterhaltung gesorgt. Auszeichnend für beide Dörfer ist das sehr gut er-
haltene dörfliche Flair. Das heißt, dass im Zuge der letzten Jahre Bauernhöfe sowie alte Gebäu-
de saniert wurden bzw. werden.

      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�    Dorfgemeinschaftshaus, Zur Alten 
       Schule 7, 01723 Limbach, 
      Bestellung über Andrea Trobisch, 
      0162 5385401

      KIRCHE

�    Evangelisch-Lutherischer Kirchge -
meindebund Wilsdruff-Freital, Kirchplatz
3, 01723 Wilsdruff, 035204 48225

�    Evangelisch-Lutherische Kirche, Haupt-
straße 30, 01723 Limbach, 035204 48225

      STIFTUNG

�    Stiftung Leben und Arbeit, Am Rittergut
3 bis 9, 01723 Limbach, 035204 399808

      SPORTSTÄTTEN

�    Fußballplatz in Limbach, Birkenhainer
Straße, 01723 Limbach

      VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�    Seniorenbetreuung Limbach/Birkenhain,
Birkenhainer Straße 10, 01723 Limbach,
Silvia Buro, 035204 60812

�    VS Limbach 90 B e. V., Birkenhainer
Straße 2, 01723 Limbach, 

      Roland Kretzschmar, 035204 48432

LIMBACHER-BIRKENHAINER 
GESCHICHTE

� 1162 wurde der Ort als Lymbach er-
wähnt und 1242 das erstmals urkund-
lich. � Das Rittergut gehörte einem
Herrn von Taubenheim, bis es 1458 von
Hans von Schönberg gekauft wurde. Es
blieb fast ununterbrochen bis 1945 in
Besitz dieser Familie. � 1827 Neubau
des Gasthofes „Zum Erbgericht“. �

1793 Neubau der Schule/heute Dorfge-
meinschaftshaus. � Nach 1945 zogen
hier Umsiedler und Flüchtlinge ein, eini-
ge blieben bis heute. Das Rittergut war
bis 1998 bewohnt. Durch den käuflichen
Erwerb der Stiftung Leben und Arbeit 
e. V. Anfang 2000 wurde das Rittergut
aus- und umgebaut. � Die Limbacher
Kirche wurde im Jahr 1558 erbaut und
1778 umgebaut. Im Jahr 1894 wurde die
Kirche umgebaut und ein Turm ange-
baut. 2007 bekam die Kirche neue Glok-
ken/eine Glocke wurde in Lauchhammer
am 3. November 2006 gegossen. � In
Limbach wohnen heute ca. 258 Menschen
und in Birkenhain ca. 137.
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Mohorn ist die westlichste Gemarkung im Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge. Hier läuft
das Erzgebirge flach aus. 
Mit der Rodung des einstigen Urwaldes durch fränkische Bauern um 1250 entstanden Waldhu-
fendörfer, so auch Mohorn, damals noch „Ohorn“ genannt. Der Markgraf „Heinrich der Erlauch-
te“ soll den Ort 1267 dem Meißner Domstift geschenkt haben. Der Name wird auf dem wohl 
dominierenden Baumbestand des „Ahorn“ zurückgeführt, er änderte sich mehrfach. So galt bis
1350 Ohorn, auch „bey dem Ahorn“ und ab 1472 dann Mohorn. 
Der nach 1500 nachgewiesene Silberbergbau brachte neue Siedler und einen kurzzeitigen Wohl-
stand in den Ort. Dies zeigt sich auch an der Kirche (1496, Umbau mit neuem Turm 1887 bis
1889). Am nördlichen Fenstergewände sind Schlägel und Eisen abgebildet, aus dem Kreuzgewöl-
be im gotischen Altarraum lässt sich die fachliche Kenntnis zum Umgang mit Gestein der damali-
gen Bergleute ableiten. Gefördert durch deren Ansiedlung und der Lage an den Wegen zwischen
Freiberg und Dresden, sowie der Silberstraße von Scharfenberg zu den Freiberger Schmelzhütten
gelegen, kam es früh zur Ansiedlung zahlreicher Gewerke und Händler im Ort. 
Mit dem Erzbergbau entstand der Beiname „Silbergrund“. Zahlreiche Gruben verfielen schon
nach kurzer Betriebszeit. 1894 endete die letzte Schicht. Immer wieder treten Tagesbrüche auf.
Der Bergbau lässt besonders Grund nicht los. 
Die Lage des Ortes an den Verbindungswegen der Zentren führte während der vielen Kriege im-
mer wieder zu Plünderungen, Seuchen und folgend zu Hungersnöten 

Seit über 440 Jahren ist Mohorn Schulstandort. 1578 gab es eine erste Privatschule, der folgte 1595
die Kirchschule. Nachfolgebauten gab es 1766, 1869 in Mohorn und 1827 sowie 1897 in Grund.
Am Schulberg befindet sich heute die Grundschule (1970) für ca. 130
Kinder sowie der Hort und die Kita (1989). 
Der Ausbau der Ortsdurchfahrt in Lage der jetzigen B173 erfolgte
1745. Mit der Erweiterung der Schmalspurbahn Freital – Wilsdruff
über Mohorn nach Nossen 1899 erblühte Mohorn und das Ortsbild
änderte sich. Als typisch dafür kann das Ensemble um Rathaus (1926,
heute Sitz des Ortschaftsrates), alte Schule (1859), Pfarrhaus (1847)
gemeinsam mit der Kirche, das noch heute ein prägendes Ortsbild ist,
genannt werden. Das rein dörfliche Leben wurde zunehmend ver-
drängt. Es kam zu Ansiedlungen wie der Ziegelei oder der Molkerei,
neue Arbeitsplätze entstanden. Kleingewerbe und Handel gewannen
auch für Nachbargemeinden an Bedeutung. Die Bahn brachte erste
Sommerfrischler und Urlauber nach Grund. Die Schönheit von Grund

Mohorn-Grund – ein starker Bund am Tharandter Wald

ORTSCHAFTSRAT MOHORN/GRUND

André Börner
01723 Grund

Tobias Welde
01723 Grund

Frank Stockmann
01723 Mohorn

Heike Arnhold
01723 Mohorn

Jens Köhler
01723 Mohorn

Tom Träbert
01723 Mohorn

Stefan Beyer
01723 Mohorn
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wurde vermarktet, der Tourismus kam ins Tal der Triebisch. Der Name „Kleintirol“ entstand, einst
Wunschdenken, strahlt er heute immer noch Anziehungskraft aus. 
Der Wandel nach 1945 veränderte das dörfliche Zusammenleben. 1939 hatte der Ort 1.548 Ein-
wohner, 1950 waren es 2.021. Dabei brachten die „Umsiedler“ auch neue Gewohnheiten und
Sitten mit. 
In der kleinbäuerlich betriebenen Landwirtschaft kam es Anfang der 1950er Jahre mit der Kol-
lektivierung zur Gründung der ersten LPG. Dieser folgten weitere Zusammenschlüsse der Betrie-
be, große Ställe entstanden, eine weitgehende Flurbereinigung führte zu einer „industriemäßi-
gen Agrarproduktion“. 
Der Bahnhof war einst der Treffpunkt im Ort. 

Diese Rolle hat er auch ohne Schmalspurbahn, die 1972 den Betrieb einstellte, mit der Sanierung
des Lokschuppens (ab 2011), der Gestaltung des Umfeldes dazu und der BHG – jetzt als Markt
für Bau – Hof – und Garten wiedererlangt. Es ist ein Ort an dem das Dorffest „Mal wieder Lok-
schuppen sehen“ stattfindet, der MCV die 5. Jahreszeit begeht, die Ortsfeuerwehr ihr Geräte-
haus unterhält und Kinder ihren Spielplatz haben, ein Treffpunkt für Jung und Alt. 
40 Jahre Sozialismus sind nicht spurlos über das Land gegangen. Die Menschen wurden ebenso
wie das Umfeld davon geprägt. Nach der Wiedervereinigung beider deutscher Staaten kam es
auch in Mohorn zu tiefen Einschnitten, aber auch zu einem Neubeginn. Heute hat Mohorn noch
ca. 1.120 Einwohner. Diese Zahl hat sich stabilisiert.
Mit dem „Neuanfang“ entstanden u. a. das Abwassersystem, die Wohngebiete „Am Erzengel
Michael, „Am alten Bahnhof“, die Kastanienhöhe und das Gewerbegebiet „Mohorner Höhe“
am Ortsaugang in Richtung Freiberg wurden gebaut. Es folgte mit dem Standort „An der Eiche“
eine größere innerörtliche Lückenbebauung. Kleingewerbe, Händler und Handwerk, sowie der
DISKA Markt seit 2023 sichern eine Grundversorgung auch für das Umland. 
Ein grundlegender Wandel vollzog sich in der Landwirtschaft. Neben einigen bäuerlichen Privat-
betrieben wird der größte Teil der Flächen durch die „Herzogswalder Agrar GmbH“ bewirtschaf-
tet. Sie betreibt den Milchhof mit ca. 500 Kühen auf einem sehr hohen Leistungsniveau. 

Dazu gehört die Biogasanlage. Mit deren Abwärme werden Schule und Kita sowie mehrere Woh-
nungen beheizt. Für die Ortslage Mohorn kann auf eine intakte Infrastruktur verwiesen werden.
Die Trinkwasserversorgung erfolgt über das überregionale Netz der Weißeritzgruppe Freital. Die
Abwässer werden gefasst und der Kläranlage Kaditz zugeleitet. Innerörtliche Straßen wie auf dem
alten Bahndamm sind gut ausgebaut und in das Radwegenetz rund um Wilsdruff mit Verbindun-
gen an die Wege im Tharandter Wald ausgeschildert. Komoot und andere Anbieter informieren da-
zu. In den letzten Jahren konnte der Spielplatz am Lokschuppen zu einem Treff der Generationen
erweitert werden. 

MOHORN/GRUNDER GESCHICHTE

� 1267 wird Mohorn zum ersten Mal
genannt, als Markgraf „Heinrich der
Erlauchte“ den Ort „Ohorne“ (das
„Um den Berg Liegende“) dem Dom-
stift Meißen schenkt. � Grund wird
erst später bekannt. Obwohl man
schon früher hier Bergbau betrieb, ver-
knüpft die Chronik die Entstehung der
Siedlung mit der urkundlichen Erwäh-
nung im Jahr 1508 als der Schmelzer
Hans Röhrer aus Dippoldiswalde auf
dem „Ziegenrück bei Ohorn“ einen
Erbstolln aufnimmt. � Die Gegend
wurde stark vom Silberbergbau ge-
prägt, so entstanden Namen wie
Gold- und Silbergrund. � Seit dem
16. Jahrhundert ist die gemeinsame
Verwaltung beider Orte durch Mohorn
bekannt. � Der Anschluss des Ortes
Mohorn an die Schmalspurbahn Wils-
druff-Nossen 1899 bis 1973 förderte
die Entwick lung von Handel, Gewerbe
und Landwirtschaft. � Im 19. Jahr-
hundert ging der Silberbergbau zu-
rück und Grund entwickelte sich zum
Fremdenverkehrsort. � Die Bundes-
straße B 173 prägt stark den Ort mit
seinen Geschäfts- und Wohnhäusern.
� Ab 1974 wurde auch Herzogswal-
de von der Gemeinde Mohorn verwal-
tet und seit August 2000 gehören al-
le drei Orte zu Wilsdruff. � Heute le-
ben in Mohorn 1.120 Menschen und
in Grund ca. 287. 



45

Der Aussichtspunkt „Schellhornsblick“ auf dem Heidelberg wurde wie-
der hergestellt. Von hier eröffnet sich der Blick auf die um 1900 entstan-
dene Ortsmitte um Rathaus und Kirche. Der Platz ist ein beliebter Ort
für die Kinder aus Kita und Hort. Über die letzten Jahrzehnte hat sich
die Einwohnerstruktur deutlich verändert. Neu gebaute EFH und zahl-
reiche Um- und Ausbauten in ehemaligen Bauerngütern brachten 
„Neu – Mohorner“ in den Ort. Das dörfliche Leben wird durch die Ver-
eine und Interessengruppen getragen. Sie bieten Möglichkeiten, sich in
das gesellschaftliche Leben einzubringen. Eine besondere Rolle in vie-
len Fragen des gesellschaftlichen Lebens, der Jugendarbeit oder beim
Katastrophenschutz übernimmt die Ortswehr. Die Kameradinnen und
Kameraden sind gut organisiert, motiviert und technisch ausgestattet. 
Um 1170 begann eine erste Periode des Bergbaus bei Freiberg. Bald
siedelten auch Bergleute im weiteren Umfeld auf der Suche nach den
Erzen. So dürfte auch das Grubenfeld im Triebischtal zur Gründung des
Ortes Grund geführt haben. In den Akten von 1508 wird die Aufnahme
einer Fundgrube durch den Schmelzer Hans Röhrer aus Dippoldiswalde
auf dem Ziegenrück bestätigt. Es ist davon auszugehen, dass es da
schon weitere Gruben gab. Ihre Zahl wird auf über 40 beziffert. Es ent-
standen Pochwerke und Schmelzhütten, deren Standort am Tieftal
konnte mit Schlackenfunden belegt werden. Der Beiname „Silber-
grund“ aber auch „Goldgrund“ lässt sich in den Akten finden. Das ehe-
malige Huthaus von Drei Lilien am Tharandter Wald ist ein Beispiel wie
die Gruben einst das Ortsbild prägten. Die zunehmenden Teufen der
Baue und die damit verbundenen Zwänge zum Heben der Wässer und
den Fehlen von technischen Lösungen dazu setzten den Gruben im 16.
Jh. ein erstes Ende. Erst mit der Nutzung der Wasserkraft kam es um
1750 zu einem Aufblühen einzelner Gruben.  20 dieser Baue sind uns
heute noch bekannt. Der Bergbauerlebnispfad erschließt davon die
wichtigsten. Mit dem Niedergang des Bergbaus kam es zur Ansiedlung
von „Häußlern“ mit Kleingewerbe und Handwerk, wie der Korbflechte-
rei. Es entstand nun auch der Beiname „Bettelgrund“. Diese Bebau-
ungsstruktur ist heute kennzeichnend für die mittlere Ortslage. Grund
hat seinen besonderen Charme immer behalten und weiter gepflegt. 

Dies zeigt sich mit dem solarbeheizten Waldbad, dessen Vorläufer be-
reits 1932 im Rahmen des Arbeitsdienstes entstand sowie mit ge-
pflegten Grundstücken. 

Der Porphyrfächer am Schmieders-Graben ist als nationales Geotop
ein Ort der Bildung und Erholung, und fester Bestandteil für Führun-
gen und Veranstaltungen im Geopark Sachsens Mitte. Er ist ein Teil
des „Geologischen Freilichtmuseums“. Dies verbindet weitere 
12 geologische Besonderheiten im Tharandter Wald. 
Die Triebisch hat für Grund eine besondere Bedeutung, schuf sie doch
einst den Taleinschnitt. Große Hochwasserereignisse brachten viel
Elend über die Bewohner. Das erste ist für 1423 nachgewiesen, die
letzten von 2002 und 2013 sind uns noch in Erinnerung. 
Besonders nach dem Hochwasser von 2002 wurde die Ortsmitte neu-
gestaltet. Der Spielplatz, der Weg der Gesteine und das Pyramiden-
haus entstanden und sind prägende Elemente. Der Pyramidenan-
schub, immer am Samstag vor dem 1. Advent gehört ebenso zu Grund
wie die Herstellung von Räucherkerzen. 

1865 durch den Apotheker Hermann Zwetz gegründet, werden heute
in der ältesten deutschen Räuchermittelfabrik unter dem Markenna-
men Knox Produkte mit besonderen Düften hergestellt. Hier ist immer
Weihnachten. In einer Ausstellung werden Firmengeschichte und die
Herstellung der Räucherkerzen gezeigt. Grund ist mehr als nur ein
Ortsteil. Ob zu einer entspannten Sommerfrische, die einst den Na-
men „Klein Tirol“ begründete, zu aktiver Freizeitgestaltung, einer Kaf-
feepause im „Bienencafe“ oder einem Steak in Mike’s Pub, es findet
sich immer ein Grund für Grund! 
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      DORFGEMEINSCHAFTSHAUS

�    Dorfgemeinschaftshaus in der
Grundschule Mohorn, Schulberg 10,
01723 Mohorn, Bestellung über 

      Katja und Swen Brendel, 0173 3762701
bzw. 0174 3071994 swen-b@web.de

      KINDEREINRICHTUNG

�    Kindertagesstätte „Am Heidelberg“,
Schulberg 11, 01723 Mohorn,
035209 20391

�    Hort, Schulberg 10, 01723 Mohorn,
035209 299554

�    Grundschule Mohorn, Schulberg 10,
01723 Mohorn, 035209 20403, Fax:
035209 29689

      TAGESMÜTTER

�    Evelyn Tränkner, Kastanienhöhe 2,
01723 Mohorn, 035209 29696

      SENIOREN- UND GESUNDHEITS-
      EINRICHTUNGEN

�    Diakoniestation Dittmannsdorf e. V.,
Dittmannsdorfer Str. 1, OT Neukirchen,
09629 Reinsberg

      HEILPRAKTIKER

�    Marco Eißer, Heilpraktiker, Hetzdorfer
Straße 11, 01723 Grund, 035209 299770

      SPORTSTÄTTEN

�    Sportplatz mit Kegelbahn, 
      Am Tharandter Wald 2, 01723 Grund,

035209 299690
�    Waldbad Grund, Am Tharandter Wald 4,

01723 Grund, 035209 20854

      KIRCHE

�    Evangelisch-Lutherische Kirche, 
      Nossener Straße 4, 01723 Mohorn,
       035209 20217

      GASTSTÄTTEN UND PENSIONEN

�    AMARA – Event - Festsaal - Gast-

haus - Pension, Freiberger Straße 37,

01723 Mohorn, 035209 399982

�    Mike’s Pub, Obergrund 29 a, 

01723 Grund, 0176 69044979

�    Sport-Gaststätte mit Kegelbahn, 

      Am Tharandter Wald 2, 01723 Grund,

035209 299690

�    Schulz, Helga, Freiberger Straße 46,

01723 Mohorn, 035209 20853

�    Lenhardt, Silvio, Am Tharandter Wald

33, 01723 Grund, 0173 3845857

      VEREINE/GRUPPEN/INITIATIVEN

�    Förderverein „Geologie im Tharand-

ter Wald“ e. V., Landbergstraße 20,

01737 Spechtshausen, 

Rolf Mögel, 035203 2530
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�    Freundeskreis Geschichte, Südhang
26, 01723 Mohorn, Margit Möbius

       035209 20216,
      Am Silberblick 6, 01723 Grund, 

Dr. Mike Schmeitzner, 035209 22854
�    Jagdgenossenschaft Mohorn-Grund
      Freiberger Straße 4, 01723 Mohorn,

Wolfram Kost
�    Jugendclub „Zauberwald Mohorn“
      Schulberg 9, 01723 Mohorn, 

Ansprechpartner: Felix Scheibe, 
0157 51661591 

�    Kleingartenverein „Alte Ziegelei
Mohorn“ e. V., Südhang 4 C, 

      01723 Mohorn, Bernd Grisar,
035209 20602

�    Kleingartenverein „Obergrund“ e. V.
       Obergrund 38, 01723 Wilsdruff, 

Ansprechpartner: Claudia Lange
Gartenverein.Obergrund@t-online.de

�    Heimatverein Triebischtal Mohorn-
Grund im Landesverein Sächsischer
Heimatschutz e. V., Hetzdorfer Str. 8 a,
01723 Grund, Alexa Löbrich, 
035209 29089

�    Modelleisenbahnclub „Triebischtal-
Express“ Mohorn e. V., Freiberger Stra-
ße 48, 01723 Wilsdruff, Stefan Müller,
0172 3523490

�    Mohorner Carnevalsverein e. V.
      Steinsgasse 1, 01723 Mohorn,

Jan Förster, info@mcv-mohorn.de

�    Rassegeflügelzüchterverein Mohorn
e. V., Landberg 16 a, 01723 Herzogswal-
de, Manfred Lützner 

�    Seniorenbetreuung Mohorn, 
      Seniorenbetreuung Grund und Mohorn,

Alte Poststraße 5 a, 01723 Grund, 
      Ute Bauer, 0174 9027270
�    SV Wacker Mohorn e. V.
      Am Tharandter Wald 27, 01723 Grund,

Dr. Horst Bittner, 035209 22000
�    Verein der Freunde und Förderer der

Grundschule Mohorn e. V., Schulberg
10, 01723 Mohorn, 035209 20403



Den aktuellen Stand der Broschüre finden Sie auch im Internet: http://informationsbroschuere.wilsdruff.de/
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